r 


halten alle italieniſchen 


hebliche Schwierigkeiten macht, an eine Erhebung Ungarns. — 


No. 496. 


Für ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deutſche Buchhanplung von Sranz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärte 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


DER Bestellungen für das I. Quartal ı 
der Danziger Leitung bitten wir rechtzeitig bei der 
Eipedition, auswärts bei der nächsten Postanstalt 
au machen. Der Abonnementspreis beträgt fur die 


Stadt Rel. I. 15 Sgr., mit Botenlohn RI. I. 20 Sgr., 
für die Post Rtl. 1. 20 Sgr. 


Fe Amtliche Nachrichten. 

Se. 8 önig lie Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
N e des Königs, Allerguäbigfi gerubt: 
„Dem Schullehrer und Organiſten Hillbich zu Lorenzberg im 

greife Sfrehlen, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem 

0 . und Cantor Runge zu Schlaup im Kreiſe Jauer, und dem 
5 Lootſen Claas zu Memel das Allgemeine Ehrenzeichen zu vers 


Dem Geheimen Regi iherr i 
gehe gierungs⸗Rath Freiherrn von Wangenheim 
den Rang eines Raths dritter Klaſſe beizulegen; und 


en Kau 1 ; l a 
zu ernennen. fmann Otto Gu nther in Antwerpen zum Konſul daſelbſt 


UU... — 000 0,3. Sy Se 
Deutſchland. 

Berlin, 8. Januar. 
läßt m der Congreß, wie ſich jetzt als wahrſcheiulich annehmen 
e Sache ebenmnenteeten wird, kann die Freunde der italieni⸗ 
hoffentlich Ache went betrüben als die Italiener ſelbſt, welche 
Definitivnin ſäumen werden, das Proviſorium früher in ein 
6 Mi verwandeln, als die Diplomaten mit einem ſchlech- 

* Wie ungsproject zu Stande kommen. 
den ee 85 ſonſt wohlunterrichteter Seite gemeldet wor⸗ 
— 8 de Diplomatie gegenwärtig und vorläufig im Gehei— 
1 zwei Projecten. Nach dem einen ſoll zwiſchen Oeſter⸗ 
neich und den Papſt das Abkommen getroffen werden, die Re⸗ 
ſtauration um jeden Preis durchzuſetzen. Nach dieſem Project er- 
ö e Staaten — Sarkinien nicht ausgenom: 
fin — eine gleichmäßige Verfaſſung und zwar nach franzöſi⸗ 
ſchem Muſter. Damit hofft man Frankreich zu gewinnen und 
dem Project geneigt zu machen. Außerdem ſoll ein italieniſcher 
Bund — nach deutſchem Muſter — hergeſtellt werden. Der 
Papſt erhält 3 Stimmen, Sardinien 3, Neapel 3, Oeſterreich 2, 
Toscana 2, Parma 1, Modena 1. 

Ein zweites Projekt wird von Frankreich und Palmerſton 
ausgearbeitet; man will wiſſen, daß Rußland ihm nicht abgeneigt 
iſt und daß Koſſuth (2) dabei eine Rolle (!) ſpiele. Nach dieſem 
Projekt ſoll die Säculariſirung des Papfles mit allen Mitteln 
durchgeſetzt werden. Man denkt für den Fall, daß Oeſterreich er⸗ 


Im engliſchen Miniſterium ſollen in Betreff der Suezeanal⸗ 

frage große Differenzen herrſchen. Palmerſton befindet ſich in 
der Minorität. 
Die Verhaftung des Krimi- 
lizei-Lieute y erregt allgemeine Senſation, da 
man die bisher in der Preſſe bekannt gewordenen Motive derſel— 
ben keineswegs als authentiſch betrachtet. Mit Tichy's Verhaf⸗ 
tung war gleichzeitig die eines anderen Polizei-Lieutenants ange⸗ 
ordnet, und daß dieſelbe unterblieb „ iſt lediglich der Erhebung 
eines Kompetenz⸗Kouflicte Seitens des Polizeipräſidii zu danken. 
Außerdem ſind ſchon ſeit längerer Zeit Gerüchte über eine bevorſtehende 
Suſpenſion Stiebers vom Amte als Kriminal- Polizeidirector in 
Umlauf, und das Publikum iſt natürlich geneigt, einen Cauſalnexus 
zwiſchen dieſen einzelnen Erſcheinungen anzunehmen. Jedenfalls 
dürfte die Darſtellung des ganzen Anlaſſes zu Tichy's Verhaftung, 
wie ſie der „Publiciſt“ verſucht, nur mit Vorſicht aufzunehmen 
fein, da man wohl ſchwerlich wegen formellen Verſehen in ſolcher 
Weiſe gegen einen Beamten einſchreiten würde. Man kann nicht 
. 


Zweite Sinfonie⸗Soirce (im Apollo-Saal), 
2 Mozart, Cherubini, Beethoven und Schumann! Mein Herz 
was willſt du mehr? Und trotz dieſer vier Namen, die im Sonn⸗ 
abend Concert vertreten waren, bei aller Fülle des Genuſſes keine 
Wa keine Abſpannung! Es waren uns die Schätze mit 
mit 19 werther Freigebigkeit und doch dabei mit weiſer Oekonomie, 
de Abbandiger Eintheilung geboten worden. Mozart eröffnete 

n Abend und leuchtete wie die aufgehende Sonne mit ſeinen 
nahen, reinen Goldes ſogleich in alle Herzen. Die dritte ſeiner 
Bel ſinfoniſchen Tonſchöpfungen, die C-dur-Sinfonie, 
jegleic ſich den Beinamen der Jupiter⸗Sinfonie erworben, tritt 
” H 5 einer Energie auf, daß bereits nach den introduciren⸗ 
Ri, cht erſten Takten das Terrain erobert, der Boden rein iſt 
berrſch n vom Meiſter Mozart mit leuchtendem Siegerblick be— 
HR pin. Das Adagio dieſer Sinfonie kann wohl als das 
aue d aller Adagio's betrachtet werden. Ein leiſer Schleier 

1 elancholie lagert hier über der ſonſt ſo heitern freien 
muth it er die Schmerzengtöne find nur momentan, die Schwer⸗ 


gens, ue ſo ſüße, liebliche, daß das Gefühl des Wohlbeha⸗ 
hier art Mozart wie Keiner zu erwecken weiß, uns auch 


lichkeit und orläßt. Auch das Neckiſche des Menuetts iſt von Lieb» 
Trio ſich bei del durchwoben und die nafeweifen Oboen, welche im 
gleich wieder mer vernehmbar machen wollen, werden doch ſo⸗ 
mit ſeinem pal die Grenzen zurückgewieſen. Das Finale endlich 

eſchäftigkeit 0 beginnenden, aber ſchon eine außerordentliche 
TREE zeigenden Entree löſt ein Problem, wie es eben nur 


Organ für W 


trauens, welches die Mehrheit 


Dichter uns dieſen Vertreter in unheimlichſter Geſtalt gekennzeich⸗ 


Montag, den 9. Januar. 


— 


N 


— 


— 


ſeltſamſten Gerüchte in Zuſammenhang gebracht werden, das Ver⸗ 
trauen in unſer Polizei ſyſtem gefeftigt wird. Das letztere beſaß 
niemals eine größere Popularität und muß unter ſolchen Vorgän⸗ 
gen viel von feinem Anſehen einbüßen. Es ſcheint, als ob fort- 
geſetzte Amtsausſchreitungen Seitens der Kriminalpolizei die Ver⸗ 
anlaſſung zu dieſer außerordentlichen Maßregel gaben. 

Berlin, 8. Januar. Die „Preuß. Ztg.“ enthält folgende 
augenſcheinlich offiziöfe Mittheilung: Dem Vernehmen nach haben 
diejenigen Mächte, welche von dem franzöſiſchen und dem öſter⸗ 
reichiſchen Gouvernement zur Beſchickung des Pariſer Kongreſſes 
eiugeladen worden waren, nunmehr die Mittheilung erhalten, daß 
die Eröffnung deſſelben auf unbeſtimmte Zeit vertagt werden müſſe. 
Ju Folge der Bedenken, welche durch die Broſchüre „der Papſt 
und der Kongreß“ angeregt ſind, ſcheint das Zuſtandekommen des 
Kongreſſes überhaupt fraglich geworden zu fein, 

— Das vor Kurzem von der Admiralität in Hamburg an⸗ 
gekaufte Transportſchiff hat in Folge einer Allerhöchſten Kabi⸗ 
nets-Ordre vom 22. v. M. den Namen „Elbe“ erhalten. Es iſt 
in Apenrade gebaut und dort vor vier Monaten von Stapel ger 
laufen, hat 750 Tonnen Gehalt und eine Länge von 153 Fuß. 
Das Kommando deſſelben wird der Lieutenant zur See erſter 
Klaſſe Werner erhalten. 

Die „Prß. Ztg.“ iſt davon überzeugt, daß die Regie⸗ 
rung auch in der nächſten Sitzung des Landtags die Mehrheit 
der Abgeordneten auf ihrer Seite haben wird. Die Regierung 
vertritt noch immer dieſelben Grundſätze, welche bei ihrem Amts⸗ 
antritt zur Anerkennung gelangt ſind. Es beunruhige keineswegs, 
daß man von einigen Seiten eine rückſichtsloſere Geltend- 
machung dieſer Grundſätze verlange, es ſei natürlich, daß den 
Fernerſtehenden die Schwierigkeiten minder erheblich erſcheinen. 
„ewig — ſagt die „Prß. Ztg.“ — wird es, trotz des Ver⸗ 
f der Vertretung des Landes gegen 
die Regierung beſeelt, nicht an ſolchen fehlen, welchen die raſchere 
und entſchiedenere Beſeitigung manches Hemmniſſes, welches 
einer durchgreifenderen Eutwickelung unſeres Verfaſſungslebens 
entgegenſteht, am Herzen liegt, und welche ihre Stellung dieſen 
ihren Anſchauungen gemäß nehmen werden. Gegen ein Verhalten 
dieſer Art wird ſich wenig einwenden laſſen. Es iſt dabei nicht 
die Abſicht, die Regierung zu ſchwächen, ſondern ſie zu ſtärken. 
Welche Folgen ein weitergehendes Verhalten in dieſer Richtung 
haben würde, iſt dem blödeſten Auge klar. Es würde nur der 
Partei der Kreuzzeitung zu Gute kommen.“ 

— Der Legationsrath und Kammerherr Graf von Perponcher, 
welcher für die Dauer der Abweſenheit des Herrn von Bismark⸗Schön⸗ 
hauſen von ſeinem Poſten, mit den preußiſchen Geſandtſchaftsgeſchäften 
am ruſſiſchen Hofe betraut werden ſoll, wird, dem Vernehmen nach, 
Ende nächſter Woche nach St. Petersburg abreiſen. 

— Das halboffizielle „Preußiſche Handels⸗Archiv“ bringt 
einen längeren Artikel über die „Reform des Seerechts“, in wel» 
chem es ſich der von Bremen angeregten Beſtrebungen zur Siche⸗ 
rung des Privateigenthums auf See in Kriegszeiten warm an- 
nimmt, und die Einwendungen der „Times“ glänzend widerlegt. 
Es führt den Nachweis, daß faſt alle großen Seemächte dieſer 
humanen Entwicklung des See-Kriegsrechts günſtig geſtimmt ſind, 
daß die Deelaration des Pariſer Cougreſſes von 1856 halb ge⸗ 
thane Arbeit iſt, und daß gerade Großbritannien es in ſeinem In⸗ 
tereſſe finden muß, durch die vom deutſchen Handelsſtande vers 
langte Fortentwicklung des Seelriegsrechts ſeinen Handel gegen 
die „Volkswehr“ nordamerikaniſcher Kaperei zu ſchützen. „Sonach 
iſt es irrig“, fo ſchließt der leſenswerthe und wichtige Artikel, 
„wenn man, wie das Cityblatt verſucht hat, die poſitive Baſis 
den Beſtrebungen des Bremer Comité's abſpricht. Die dort an⸗ 
geregten Vorſchläge find vielmehr längſt aus dem Bereich from- 
—ñ ͥ —— rn en, 


gerade ſagen, daß durch dieſe Vorgänge, mit welchen natürlich die | 


Einer zu löſen wagte, nur Einer löſen konnte: Mit fpielender 
Leichtigkeit die eminenteſten contrapunktaliſchen Schwierigkeiten be⸗ 
wältigen, rein theoretifch: mufifalifche Aufgaben im Tone leichteſten 
Scherzes oder freudigſten Jubels löſen, als wären die centner⸗ 
wuchtigen Räthſel des Lebens auch nichts als Federbälle, die man 
mit Lachen in die Luft ſchleudern muß — das iſt Mozart's ein 
zige Eigenthümlichkeit, in der er mit keinem der größten muſikali⸗ 
ſchen Genies zu vergleichen iſt. 

Wie anders, wie düſter und verhängnißvoll tritt nun Schu— 
mann in der Manfred-Ouverture auf, der tief grübleriſche 
Frager nach dem göttlichheiter Genießenden! Es ſind dunkle 
Schatten, die hier auf- und niederſteigen und einem tiefen ach! 
zu tiefen Gemüth entſprungen ſind. Um ſie ganz zu verſtehen, 
muß man ſich zuerſt auf den Standpunkt der Byron'ſchen Dich- 
tung begeben, zu welcher Schumann 8 Ouvertüre eine muſikaliſche 
Introduktion bilden ſoll. Manfred iſt in der engliſchen Poeſie der 
Vertreter unfrer Fauſt⸗Idee und wie höchſt tragiſch der engliſche 


net hat, war wohl Niemand zum muſikaliſchen Interpreten dieſes 
Gedankens geeigneter als Schumann, der unglückliche Schumann, 
der ſelbſt in dem Ringen eines weitſtrebenden Geiſtes aus ohn- 
mächtigem Körper ſein tragiſches Ende gefunden. Die Ouvertüre 
iſt bereits im vorigen Winter von unſrer Sinfonie-Kapelle aus- 
geführt worden, und wir finden es ſehr angemeſſen, daß man in 
dieſer Saiſon das intereſſante Werk wiederholte, welches ſich erſt 
nach mehr als einmaligem Hören zum rechten Verſtändniß durch⸗ 


Inſerate nehmen au: in Berlin: 


1860. 


London, W. und 32 Princess Street, Mancheſter. 


Preis pro Quartal 1 J. 15 Ge, auswärts 1 20 
Inſertionsgebühr 1 Sr. pro Petitzeile oder deren Raum. 
A. Retemeyer, Alexandrinenſtr. 40; 


in Leipzig: Heinrich Hühner; in Altona: Haaſenſtein & Vogler. 


mer Wünſche auf den Boden der Thatſachen herabgeſtiegen; ſie 


haben mächtige Fürſprecher unter den großen Seeſtaaten, welche 
ihre Verwirklichung betreiben, und man darf wohl der Hoffnung 
Raum geben, daß in nicht ferner Zeit auch in der wichtigen Frage 
der Reform des Seerechts die Forderungen der Vernunft und 
einer richtigen Politik über alle Vorurtheile und Bedenklichkeiten 
den Sieg davontragen werden.“ 


— Das „Handelsarchiv“ meldet, daß am 31. Dez. v. J. 
die Auswechſelung der Ratificationen der Additionalconvention 
vom 28. October v. J. zu dem Handels- und Schifffahrts⸗ 
Vertrage zwiſchen dem Zollverein und Sardinien ſtattgefun⸗ 
den hat. 

. Der Miniſter des Innern, Graf v. Schwerin, hat neuerdings 
in einem ſehr dankenswerthen Erlaſſe den Wunſch ausgeſprochen, bei 
Verhaftungen eine größere Vorſicht angewandt zu ſehen. „Eine von der 
die Vorunterſuchung führenden Polizei⸗Behörde vorgenommene Ver⸗ 
haftung, auch wenn fie... nur kurze Zeit dauert, iſt nur dann zu recht⸗ 
fertigen, wenn ... das Moment, daß der zu Verhaftende der Flucht 
verdächtig, gänzlich außer Zweifel geſtellt iſt. .. . Mit Entziehung der 
perſönlichen Freiheit darf nicht ohne dringende und unzweifelhafte 
Gründe vorgegangen werden, und dieſe Gründe müſſen jedes Mal al⸗ 


tenmäßig zuſammengefaßt und dargelegt werden“. — Derſelbe Miniſter 
11 durch Beſchend vom 7, v. M. beſtimmt, daß es für Ausländer bei 
tellvertretender Führung eines der im § 1 des Preßgeſetzes erwahnten 
Gewerbe einer dieſſeitigen Genehmigung nicht bedarf, da in den 88 3 
und 4 des Preßgeſetzes nur vorgeſchrieben iſt, daß die dort erwähnten 
Stellvertreter den im 5 deſſelben Gejeges bezeichneten Erforderniſſen 
des ſelbſtſtändigen Gewerbebetriebs zu genügen haben. — Die für öf⸗ 
entliche Ausſpielungen nachzuſuchende Minifterial : Genehmigung iſt 
ortan nur an das Miniſterium des Innern zu richten. 

— Dem Vernehmen nach hat der Prinzregent bereits die 
Ordre unterzeichnet, welche die Vorlage des Ehegeſetzes in 
der vom Hauſe der Abgeordneten in der letzten Seſſion beſchloſ⸗ 
ſenen Faſſung an den Landtag befiehlt. Dieſe Faſſung ſoll die 
völlige Gleichſtellung der bürgerlichen Syeſchticßung ait Les Hupe 
lichen auch in der n ſchärfer hervortreten laſſen, als der ur⸗ 
ſprüngliche Regierungsentwurf. i 

— Der bereits früher, erwähnte Allerhöchſte Bes 
ſcheid auf die von dem verſtorbenen Prediger Dr. Jonas im 
Verein mit Prediger Dr. Sydow und Anderen unter deim 5. Mai 
v. J. eingereichte Juumepiat-Vorſtellung wegen Zuſammenberu⸗ 
fung einer allgemeinen Synode zur Feſiſtellung einer Verfaſſung 
für die evangeliſche Kirche in Preußen wird ſeinem Wortlaut nach 
bereits heute, wie folgt, von der „Voſſ.“ und „Spen. Z.“ mit⸗ 
getheilt: 0 

„Auf die Vorſtellung vom 5. Mai v. J., in welcher Sie 
Mir Ihre Anſichten und Wünſche in Betreff der Verfaſſung der 
evangeliſchen Kirche des Landes vorgetragen haben, eröffne Ich 
Ihnen, daß Ich es mit Ihnen für eine ebeuſo wichtige als 
dringende Aufgabe halte, der evangeliſchen Kirche zu der ihr 
gebührenden Selbſtſtändigkeit zu verhelfen, und daß Ich die Lö 
ſung dieſer Aufgabe mit aller Kraft zu fördern entſchloſſen 
bin. Das von Ihnen zu dieſem Behufe Mir vorgeſchlagene 
Mittel anzuwenden, muß Ich jedoch Auſtand nehmen. Ich 
kann vielmehr im Hinblicke auf die obwaltenden rechtlichen 
und thatſächlichen Verhältniſſe nur ein allmähliges, wenn 
ſchon energiſches Vorſchreiten für zuläſſig und rathſam halten. 

„In dieſem Sinne werde Ich denmächſt in Betreff der Ger 
meindeverfoſſung und der auf dieſelbe zu gründenden Kreisſyno⸗ 
den weitere Anregung ergehen laſſen, welcher Sie, wie Ich erwarte, 
bereitwillig entgegen kommen werden. Soviel die Veſchwerden 
über die frühere Verwaltung der Angelegenheiten der evangeliſchen 
Landeskirche anlangt, welche in der Ihrer Vorſtellung beigefügten 
Denkſchrift enthalten ſind, ſo beruhen dieſelben zum Theil auf un— 
haltbaren rechtlichen Vorausſetzungen, oder auf unvollſtändiger 
Kenntniß der Thatſachen. Eine Erörterung der einzelnen Punkte 
r. —— K 
arbeiten kann. Das Ringen und Kämpfen in dieſen düſtern und 
unruhigen Bewegungen der Inſtrumente ſchildert die Stimmung 
des Gedichtes meiſterhaft und mit zauberiſchem Wohllaut zieht 
das kurze, elegiſche Motiv wie eine thränenvoll ſchmerzliche Klage 
durch das Tonwerk. 

Einen guten Uebergang zum Schlußwerk bildete Cheru— 
bini's Ouvertüre zu „Anakreon“. Wir wüßten kaum einen 
deutſchen Muſiker, der in mancher Hinſicht fo viele Verwandtſchaft 
mit unſerm Beethoven hat, wie der italieniſch,franzöſiſche Claſſi⸗ 
ker, nämlich hinſichtlich des erhabenen kühnen Schwunges und zu⸗ 
gleich einer gewiſſen herben Strenge, beſonders auf dem Gebiete 
der Opernmuſik. a 

Beethoven's B-dur-Sinfonie, ein hinreichend bekanntes 
und nicht minder beliebtes Tonwerk des großen Meiſters, beſchloß 
den genußreichen Abend mit ſo gewaltigem Schwunge des ſtür⸗ 
miſch bewegten Finale's, daß die freudige Spannung der Hörer 
bis zum letzten Takte anzudauern vermochte. Die Exekution aller 
Muſikſtücke war eine ſo vorzügliche, daß wir kaum wüßten, wel⸗ 
cher Ausführung wir den erſten Preis zuerkennen ſollen. Jeden⸗ 
falls iſt unſere Sinfonie Capelle wieder um ein gutes Stück wei⸗ 
ter vorgeſchritten, ſo daß wir mit Stolz und Freude auf dies 
nach immer größerer Vollendung ſtrebende Inſtitut blicken können, 
und die außerordentliche Fülle des großen Saales mag den thä— 


7 


tigen Unternehmern auch als ein erfreuliches äußeres Zeichen der 


freudigen Theilnahme des Publikums gelten. R. G. 


habe Ich nicht für nothwendig erachten können. Ich will Sie je 
voch in Beziehung auf diejenigen Beſchwerden, welche die Gefähr⸗ 
dung der Union zum Gegenſtande haben, durch die Verſicherung 
beruhigen, daß dieſes Meiner Pflicht anvertraute theure Ver⸗ 


mächtniß Meines in Gott ruhenden Vaters Majeſtät von Mir 


tren bewahrt werden wird. Berlin, am 4. Januar 1860.“ 

— Die „Oſtdeutſche Poſt“ meint: „Die natürliche und lo⸗ 
giſche Politik, die Preußen auf dem Congreſſe vertreten müßte, 
wäre die der Annexion von ganz Italien — an Piemont. Da- 
mit wäre wenigſtens die Conſequenz feiner europäiſchen und deut- 
ſchen Politik hergeſtellt.“ Wenn's ſich erreichen ließe — gewiß, 
vas wäre nicht allein eine conſequente, ſondern auch eine richtige 

Politik. 

— Der „Staats⸗Anz.“ enthält einen Beſcheid vom 25. Okt. 1859, 
wonach Kandidaten der Wee nach beſtandener Prüfung pro li- 
centia concionandi nicht ohne Weiteres zur Leitung von Privatſchulen, 
in welchen ein über den Lehrkreis der Elementarſchulen hinausgehender 
Unterricht ertheilt wird, zugelaſſen werden können. 

— Am 4. Januar fand in Saarbrücken die Neuwahl 
zweier Abgeordneten ftatt. Es wurden gewählt Geh. Rath Setlo 
in Saarbrücken mit 225 Stimmen (Schulze⸗Delitzſch erhielt 75 
Stimmen) und der frühere Abgeordnete L. H. Röchling mit 
124 Stimmen. Bei der zweiten Wahl erhielten, wie die „Volks⸗ 
Ztg.“ mittheilt, zuerſt: der Landrath von Ottweiler 82, Schulze⸗ 
Delitzſch 86, Röchling 124 Stimmen. Da leine abſolute Mehr- 
zahl erzielt war, erfolgte eine zweite Abſtimmung, bei welcher 75 
Stimmen auf den Landrath, 68 auf Schulze und 105 auf Röch⸗ 
ling ſielen. Bei der nun ftattfindenden engeren Wahl wurde Röch⸗ 
ling mit 124 gegen 74 Stimmen gewählt. 

— Die „Ger. ⸗Z.“ meldet: „Vorgeſtern iſt der Criminal-Com⸗ 
miſſarius Tichy auf Verfügung der Rathskammer des hieſigen 
Stadtgerichts durch den Nevier-Polizeilieutenant verhaftet wor⸗ 
deu. Der Grund feiner. Verhaftung, die in Berlin Aufſehen er- 
regt, iſt eine amtliche Handlung, welche vor 6 Jahren ſtattgefunden 
hat. Es wurde damals der Geſchäſtsführer bei Gerſon, Schnei⸗ 
der Wiſetzky, verhaftet, weil er aus dem ihm von Gerſon gelie- 
ferten Tuche zwar die vorgeſchriebenen Kleider gefertigt, aber doch 
einen Theil derſelben für ſich erübrigt hatte. Während der Haft einig ⸗ 
ten ſich Gerſon und Wiſotzky, Erſterer nahm feine Denunciation 
zurück, Letzterer wurde entlaſſen und die Sache wurde ſeitens der 
Criminalpolizei reponirt. Tichy, der die damalige Unterſuchung 
führte, wird jetzt beſchuldigt, den W. rechtswidrig der ihm gebührenden 
Strafe entzogen zu haben — eine geſetzwidrige Handlung, welche 
mit Zuchthaus bis zu 5 Jahren bedroht iſt“. Es iſt dies nach 
der N. Pr. Ztg. dieſelbe Angelegenheit, wegen deren, wie die Zei⸗ 
tungen meldeten, auch gegen den Criminalpolizei- Director Stieber 
der Antrag auf Einleitung einer Unterſuchung als Theilnehmer 
geftellt, von der Rathskammer aber zurückgewieſen worden iſt. Es 
handelt ſich hierbei alſo nicht um das Vergehen einer „widerrecht⸗ 
lichen Verhaftung“, ſondern um das einer „unterlaſſenen Verfol⸗ 
gung einer ſtrafbaren Handlung“. In Betreff der letztern iſt zu 
bemerken, daß Wiſotzty auf die ſpäter wiederholte Denunciation 
in erſter Inſtanz freigeſprochen und erſt in dritter wegen Unter» 
ſchlagung zu einem Jahr Gejänguiß verurtheilt wurde. 

— Zahlreiche öſterreichiſche Offiziere haben ſich, wie die „Südd. 
3.“ ſchreibt, bei Gelegenheit der neuen Armee ⸗Organiſation zum Ein: 


tritt in das preußiſche Heer gemeldet, und werden namentlich bei der 
Kubuliceie Berwenvung finden. Es indcht große Schroiswigkoiten, don 


bedeutenden Bedarf an neuen Offizieren zu decken, denn obwohl die 
Landwehr⸗Offiziere allgemein zum Uebertritt in das ſtehende Heer auf⸗ 
gefordert worden ſind, ſo werden verhältnismäßig wenige Gebrauch von 
dieſer Aufforderung machen, da ſie, auch wenn ſie mit dem Dienſtalter, 
welches ſie als Landwehroffiziere haben, in die Linie übernommen wer⸗ 
den, doch meiſt an Jahren Alter ſind, als die in gleichem Dienſtalter ſte⸗ 
henden Linienoffiziere, und da die Ausſichten auf Beförderung (abge: 
ſehen vom Falle des Krieges) bei der unverhältnißmäßigen Vermehrung 
der Subalternoffiziere bei gleichbleibender, ja wahrſcheinlich etwas ver⸗ 
minderter Anzahl der Stabsoffiziere und Generale durch die neue Orga⸗ 
niſation bedeutend verſchlechtert werden. ; 
Stettin, 7. Jan. (Pomm 3.) In der Nacht vom 21. bis 22. Dez. 
iſt bei Außen Flekkerd ein preuß. Sahrzeug geſtrandet, deſſen Mann⸗ 
ſchaft wahrscheinlich verloren iſt. — Das Schiff „Teutonia“, Capitain 
Lange, von Stettin nach Bordeaur mit Holz, iſt an der Küfte von Me⸗ 
doc zwiſchen Vendays und Grayan geſtrandet. Die Mannſchaft iſt ges 
rettet, doch iſt davon ein Mann am Lande in Folge erhaltener Ver: 
letzungen geſtorben. Man hat wenig Hoffnung, das Schiff zu retten. 
Die Landung iſt hier verſichert und mindeſtens 200,000 Frs. werth. 

Wien, 4. Jan. Im Laufe der letzten Tage find hier Der 
peſchen aus Paris angelangt, deren Inhalt in den hieſigen ent. 
ſcheidenden Kreiſen ſehr unangenehm berührt hat, da man daraus 
erſehen, daß die Annäherung Frankreichs und Englands eine voll⸗ 
ſtändige iſt. Dazu kommt, daß die Angaben, uach welchen Ruß⸗ 
land und Preußen zu Gunſten der Integrität des Kirchenſtaates 
auf dem Congreſſe auftreten würden, keineswegs richtig ſind. Wahr 
iſt allerdings, daß dieſe beiden Mächte ſich nicht berufen fühlen, 
für das Programm, wie es die franzöſiſche Regierung in der 
Broſchüre „Der Papſt und der Cogreß“ aufgeſtellt hat, einzu⸗ 
ſtehen, andererſeits aber ſteht es kaum zu bezweifeln, daß ſie die 
Zurückzabe der Romagna an den Papſt nicht als Nothwendigkeit 
betrachten, und zwar um ſo weniger, da die Erfahrung gezeigt 
hat, daß es dem päpſtlichen Stuhle nur durch die Unterſtützung 
fremder Streitkräfte möglich iſt, dieſe Provinz zu erhalten. In 
diplomatiſchen Kreiſen glaubt man aber, daß es dem Kaiſer der 
Franzoſen mit der Verwirklichung des in der Broſchüre niederge 
legten Programms niemals Ernſt geweſen fei- So wie er ſich 
zuletzt mit der Lombardei begnügt habe, obwohl er die Befreiung 
Italiens bis zur Adria in Ausſicht geſtellt, jo werde er ſich auch 
Er der Romagna zufrieden geben und das Uebrige dem Papſte 
aſſen. 

Wien, den 6. Januar. Durch ein kaiſerliches Handſchreiben 
wird aus Rückſichten der Erſparniß Salzburg adminiſtrativ zu 
Oberöſterreich geſchlagen. Der Feſtungs Rayon von Salzburg 
wird aufgelaſſen. 

Heidelberg, 3. Januar. Geſtern Abend wurde in einer 
hier ſtattgehabten Verſammlung, welche von angeſehenen katholi— 
ſchen und evangeliſchen Einwohnern hieſiger Stadt ſehr zahlreich 
beſucht war, eine mehrere Tage vorher berathene und darauf von 
dem Geh. Rath Dr. Mittermaier abgefaßte „Petition gegen das 
Konkordat“ an die Ständekammer vorgeleſen und genehmigt. Jetzt 
ſchon iſt dieſe Petition von etwa zweihundert Männern der beiden 
chriſtlichen Konfeſſionen aus den verſchiedenen Ständen unter- 
zeichnet. 

— Der „A. Z.“ wird von hier über die Unterſuchen gegen 
die Theilnehmer am deutſchen „Nationalverein“ geſchrieben, daß 
dieſelben theilweiſe geſchloſſen ſeien. Fabrikant Diehm in Lauter⸗ 
bach hat bereits feine Schutzſchrift eingereicht und ſo iſt das Urtheil 
mit jedem Tage zu erwarten. 

Schweiz. 

Bern, 6. Januar. Der Bundesrath thut Schritte, um ſich 

mit der piemonteſiſchen Regierung über die Regelung des von den 
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ehemaligen öſterreichiſchen Schiffen auf dem Lago Maggiore ver- 
ſehenen Dampferdieuſtes zu verſtändigen. 


Enaland. 


London, 7. Januar. (W. T. B.) Die heutige „Mor⸗ 


und daß die Italiener unabhängig bleiben ſollen, um ſich zu con 


ſtituiren. 


— Die „Morning Poſt“ bezeichnet Herrn Thouvenel trotz 
einiger abweichenden Meinungen im Ganzen und Großen als 
einen eifrigen Anhänger des engliſch⸗franzöſtſchen Bündniſſes. 
Der Kaiſer Napoleon habe beſchloſſen, mit England zur Rege⸗ 
lung der mittel⸗italieniſchen Angelegenheiten zu cooperireu. Mit⸗ 
tel⸗Italien werde frei fein und, ſelbſt wenn der Congreß nicht zu 
Stande käme, ohne Oppoſition ſeinen Platz unter den europäi⸗ 
ſchen Nationen einnehmen. „Daily News“ erklärt es für den 
Wunſch Englands, daß die engliſche Regierung die Freiheit Ita⸗ 
liens mit den beſten ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln vertheidige. 

Jrankreiq. N 

Paris, 7. Januar. Prinz Napoleon — heißt es — foll 
zur Würde eines Großadmixals erhoben und außerdem mit der 
Leitung des Marines und Colonien-Miniſteriums betraut wer⸗ 
ren. — Die frauzöſiſchen Kammern ſollen am 6. Februar zu⸗ 
ſammentreten. — Graf Walewski iſt noch nicht, wie es hieß, von 
hier abgereiſt. Er 
kaiſerlichen Huld. Die Kaiſerin ſoll nach dem Rücktritte des Gra⸗ 
ſen einen ſehr freundſchaftlichen Brief an Gräfin Walewska ge- 
ſchrieben haben. — Herr v. Perfigny ift geſtern nach London 
zurückgereiſt. Herr von Grammont fell, wie es heißt, als Nach- 
folger des Hrn. Thouvenel nach Konſtantinopel gehen. Die Note 
des „Giornale di Roma“ hat hier ſehr viel böſes Blut gemacht, 
ſo wenig man ſich auch dazu herbeilaſſen will, es an den Tag zu 
legen. Es iſt fortwährend von ernſtlichen Vorbereitungen zum 
Abmarſche der franzöſiſchen Truppen von Rom die Rede. 

Paris, 6. Januar. Der heutige „Conſtitutionnel“ enthält 
einen Artikel Grandguillot's, welcher den beleidigenden Aufſatz des 
„Giornale di Roma“ beklagt (f. unter Italien). „Frankreich“, heißt 
es darin, „wird ſich darüber betrüben, jedoch nicht verletzt fühlen. 


Vor Allem wird es den gemeinſamen Vater der Gläubigen nicht 


dafür verantwortlich machen.“ 

William Grey, Seeretär der engliſchen Geſandtſchaft zu 
Paris, iſt für die Dauer der Abweſenheit des Lords Cowley mit 
Wahrnehmung der Geſchäfte betraut. 

Paris, 6. Januar. Der Congreß iſt unwahrſcheinlich ge⸗ 
worden. Der Sekretair der engliſchen Geſandtſchaft in Paris, 
W. G. Grey, iſt zum Geſchäftsträger ernannt, da Lord Cowley 
bis zur Eröffnung des Parlaments in London bleiben wird. Die 
Haltung der Kammern wird die Politik der verbündeten Regie- 
rungen beſtimmen. Graf Perſiguy ift geſtern nach London zurück⸗ 
gekehrt. Der Biſchof von Verſailles hat eine liberale Kundgebung 
erlaſſen. 

Italien 

Turin, den 3. Januar. Vorgeſtern wurde Garibaldi zu 

Ehren im Hotel Trombetta ein Banket veranſtaltet. Die Freunde 


Geſellſchaſft aus Männern zuſammengeſetzt, die einer Verſöhnung 
der Parteien nicht abgeneigt wären, natürlich die Führer ausge⸗ 
nommen. Garibaldi brachte einen Toaſt auf Ungarn aus, auf 
„Ungarn, den Bruder Italiens“. Oberſt Turr, der anweſend, 
brachte einen Toaſt aus, worin er die Hoffnung ausſprach: 
„Garibaldi im nächſten Frühjahre in Peſih zu begrüßen.“ Drau⸗ 
ßen auf dem Schloßplatze drängte ſich indeſſen die Menge und 
ließ ein „Evviva Garibaldi!“ um das audere erſchallen. — Die 
Geſellſchaft für die Einverleibung von Mittel⸗Italien in Sardi⸗ 
nien um jeden Preis gewinnt täglich an Wichtigkeit. Die Bewe⸗ 


— Ein Symptom für die geringen Ausſichten zu einer 
nahen Congreß⸗Eröffnung iſt das ſelbſtſtändige Vorgehen Sardi⸗ 
niens, das bisher bekanntlich ſich in Ausſicht auf das europäiſche 
Schiedsgericht ganz paſſiv verhielt. Die „Patrie“ bringt nämlich 
einen Brief aus Rom, worin gemeldet wird, „Piemont habe er- 


klärt, es betrachte die Einreihungen deutſcher Freiwilliger in die 


päpstliche Armee als eine Verletzung des Princips der Nicht- 
Intervention; falls dieſe Einreihungen fortdauern ſollten, werde 
Piemont ſich genöthigt ſehen, ſardiniſche Truppen in die Legatio⸗ 
nen einrücken zu laſſen.“ 

— Ricaſoli hat beim Neujahrs Empfang der Officiere der 
Florentiner National-Garde eine Anrede gehalten, welche tiefen 
Eindruck gemacht hat. „Es gilt — ſagt er unter A. — die Re⸗ 
ligion von allem, was Weltliches in ihr iſt, zu reinigen; es gilt, 


dem Papſte den ganzen Glanz feiner geiſtlichen Sendung und 
Hoheit als Haupt der katholiſchen Kirche zu ſichern; es muß aber 


zugleich allen Uebeln, die ſeine weltliche Macht erzeugte, ein Ende 
gemacht werden. In Betreff der mittel-italieniſchen Frage wies 


Baron Ricaſoli darauf hin, daß jede Transaction zur Reſtaura- 


lion des alten Zuſtandes führen und deshalb verworfen werden 
müſſe. Sollte der Congreß nicht zu Stande kommen, jo hätten 


Regierung und Land das Recht, auf Mittel und Wege Bedacht 
zu nehmen, um dem jetzigen mißlichen Zwiſchenzuſtande ein Ende 


zu machen und an die Stelle des Proviſoriums eine vollbrachte 


Thatſache treten zu laſſen.“ 
— Die „liberale Union“ (Cavour, die gemäßigten Mini⸗ 


ſteriellen) hat am 2. Januar in Turin eine Verſammlung gehal- 


ten, um zu berathen, ob man ſich mit der „bewaffneten Nation“ 


(Garibaldi, Brofferio, die mit dem mailänder Unitarier⸗Vereine 


Hand in Hand geht) verſchmelzen wolle. Das Ergebniß der Be- 


rathung fiel verneinend aus. 
— Laut der „Lombardia“ hat der ſardiniſche Kriegsminiſter 


im Plane, die Cadres einer Armee von 100,000 Mann zu er 


richten, die ſelbſt in Kriegszeiten vor dem Feinde während min⸗ 
deſtens zweier Jahre, auf derſelben Höhe, und nicht blos nomi⸗ 
nell, ſondern wirklich erhalten werden könnte. General Fanti trifft 


gleichfalls Anſtalt, im Frühjahre mit einer Armee von 50,000 
Mann ins Feld rücken zu können, falls Italiens Unabhängigkeit 


eine neue Feuerprobe zu beſtehen haben ſollte. 


* Das amtliche Journal in Rom vom 30. Dezember ent- 
hält eine Erklärung über die Broſchüre: „Der Papſt und der 
Congreß“, worin es heißt: 

Diele Flugſchrift iſt eine wahre Huldigung für die Revolution, 
eine tückiſche Theſe für jene ſchwachen Köpfe, denen es am richtigen Ur⸗ 
theile fehlt, um das Gift ſogleich herauszumerken, welches dieſelbe birgt, 


ning-⸗Poſt“ hält den Zuſammentritt des Kongreſſes für unwahr⸗ 
ſcheinlich und ſagt, obgleich Frankreich keinen Vertrag angeboten 
habe und daher kein ſchriſtlicher Vertrag exiſtire, jo werde Eng⸗ 
land deſſen ungeachtet Italien moraliſch unterſtützen. „Morning 
Poſt“ ſchlägt als Löſung vor, daß weder eine öſterreichiſche, noch 
eine franzöſiſche Intervention in Centralitalien geſtattet werde 


! F die Ver mehrerer Batterieen gezogener 


zelli und 


U 
fo wie ein Gegenſtand des Schmerzes für alle gute Katholiken. Die 
Gründe, welche dieſe Schrift vorbringt, ſind eine ziederholung der Irr⸗ 
thümer und Verunglimpfungen, die ſchon ſo oft gegen den heiligen 
Stuhl geſchleudert und ſo oft ſchon ſiegreich widerlegt wurden, wie groß 
auch die Verbiſſenheit der Widerſacher der Wahrheit war, um dieſelben 
als wahr hinzuſtellen. Sollte etwa der Zweck, den der Verfaſſer der 
Flugſchrift verfolgte, der ſein, denjenigen, dem ſo große Unfälle drohen, 
einzuſchüchtern, 10 kann dieſer Verfaſſer verfichert fein, daß derjenige, 
der das Recht auf ſeiner Seite hat, der vollſtändig auf dem feſten und 
und unerſchütterlichen Grunde der Gerechtigkeit fußt, und der nament⸗ 
lich vom König der Könige unterſtützt wird, wahrlich nichts von den 
Fallſtricken der Menſchen zu fürchten hat.“ 

Die „Armonia“ meldet, daß man im Arſenale 


— ſehr eifrig an 
g { Kanonen arbeitet, und daß 
Ur die Verproviantirung der Feſtungen Aleſſandria und Caſale umfaſ⸗ 
ſende Befehle ertheilt ſind. — Die drei Präſidenten der National⸗Ver⸗ 
e von Modena, 


— Der „K. Z.“ wird von Paris geſchrieben: 


gendes Project zu unterbreiten: Der Congreß fol nicht einberu⸗ 


erfreut, als Perſönlichkeit, ſich nach wie vor der 


Brofferio's waren in der Mehrzahl, doch im Ganzen war die 


gung in rieſem Sinne fängt an, eine breite Grundlage zu finden. 


fen, ſondern ein die italieniſche Frage regulirendes Protokoll zwi⸗ 
ſchen Paris und London vereinbart und den zum Völkerrath ein 
geladenen Mächten zur Unterzeichnung vorgelegt werden. Von 
dem etruriſchen Königreich (wenn auch nur für ein Vice-König⸗ 
thum) des Prinzen Napoleon iſt wieder viel Rede. Jenſeit des 
Kanals ſcheint man dem neuen Projecte Louis Napoleons nur 
wenig Sympathien entgegen zu bringen: deshalb die Reiſe 
Cowley's.“ Danach wäre alſo im Plane, den Prinzen Napoleon 
zum Reichsverweſer des Königreiches Etrurien bis zur Großjäh⸗ 
rigkeit des jungen Herzogs von Genua zu erheben, der etzt noch 
nicht volle ſechs Jahre zählt. Prinz Thomas Albert Victor, Her⸗ 
zog von Genua, Sohn des am 10. Februar 1855 verſtorbenen 
Prinzen Ferdinand, wurde am 6. Februar 1854 geboren. 
Niederlande. | 

— Eine Depeſche aus dem Haag vom 5. Januar meldet: 
„Die Kabinets-Krifis ſcheint an Ausdehnung zu gewinnen. Dem 
Vernehmen nach haben, in Folge mehrerer Miniſter⸗Berathun⸗ 
gen am geſtrigen Tage, ſämmtliche Minijter ihre Portefeuilles dem 
Könige zur Verfügung geſtellt. Es wird allgemein verſichert, der 
König werde die Entlaſſungs⸗Geſuche des Cabinettes nicht an⸗ 
nehmen. Indeß iſt Herr Van Reenen, Präſident der zweiten Star. 
mer und Miniſter des Innern im Miniſterium Van Hall, wieder⸗ 
holt vom Könige empfangen worden.“ 

Dänemark. 

— Trotzdem die däniſche Wirthſchaft fait in ihrem eigenen 
Schmutze erſticken zu wollen ſcheint, hat ſich in Bezug auf die 
Herzogthümer doch noch immer nichts geändert. Als Manifeſta⸗ 
tion der dort herrſchenden Geſinnung mögen die Neujahrswünſche 
des bekannten Blattes „Corſaren“ angeführt werden. Derſelbe 
wünſcht den Herzogthümern: „Däniſche Bajonette, Handſchellen 
und — eine däniſche Fauſt.“ 

Rußland. 

Petersburg, 30. Dezember. (K. Z.). Der Kaiſer will 
mit Entſchiedenheit die Einführung des öffentlichen Gerichts Ver⸗ 
fahrens, hat aber den Widerſtand des Juſtiz- Miniſters Grafen 
Panin noch nicht bewilligen können. — Die Angelegenheit der 
Bauern⸗Emancipation hat durch die Krankheit des Generals 
v. Roſtowzow und die andauernde Verlegenheit unſerer Finanzen 
wiederum einen bedenklichen Aufſchub erlitten. Das Geſchäft 
ſtockt gänzlich und die Kaufleute klagen über die ohne Beiſpiel 
Laſtehende ſchlechte Weihnachtszeit. Es giebt auf dem Newoki 
Eu-gros-Lager, in denen den Tag nicht für eine Kopele umgeſetzt 
wird. — Mit Bezug auf die Emancipation erzählt man ſich nun 
u. A., daß ſich der moskauer Adel bereit erklärt habe, in die for 
fortige Freigebung der Bauern zu willigen, jedoch unter vier Ber 
dingungen: freie Preſſe, öſſentliches Gerichts Verfahren, Ver⸗ 
änderung des Zolltarifs nach dem Syſtem der Schutzzölle für 

einheimiſche Induſtrie und Veröffentlichung des Budgets. Ich 
kann durchaus nicht die Bürgſchaft für die Wahrheit dieſer Ber 
ſien übernehmen, aber daß die Sache in dieſer Weiſe vom Pur 
blikum beſprochen wird, iſt für die hieſige Beurtheilung der tief“ 
greifenden Frage ein ſignificauter Beitrag. 


Dem Gewerbsleben zum neuen Jahre! 
| Beim Beginn des Jahres 1859 blickten alle Gewerbe hoff 
nungsreich in die Zukunft; die Nachwehen der Handeloskriſis 
ſchienen überwunden, das wirthſchaftliche Leben ſchien einem nach 
haltigen Aufſchwunge entgegen zu gehen und die Macht der mate 
riellen Entwickelung zerriß immer mehr die Netze, mit denen ver- 
altete und moderne Geſetzgebungskunſt das wirthſchaftliche Leben 
ter Völker umſponnen hat. a 
Aber das Jahr 1859 brachte Enttäuſchung über Enttäuschung, 
Rückſchlag über Rückſchlag. Der Krieg griff ein in das Leben 
der Völker, er hat die Früchte Jahre langer Anſtrengungen vers 
ſchlungen, er ſtauete die Handelsſtrömungen, er entvölkerte die 
Fabriken und Werkſtätten, er hieß unter dem Waffengeklirr den 
Mund der wirthſchaftlichen Aufklärung verſtummen; maſſenhaft 
Kapitalvergendungen haben durch den Krieg, feine Vorbereitungen 
und den paniſchen Schrecken, den die Furcht vor ſeinem Umſich⸗ 
greifen in den fernſten Theil der Welt verbreitete, ſtattgefunden 
und ärmer an Kapital und an Culturmitteln ſchließen wir daß 
verhängnißvolle Jahr 1859; die Nachwirkungen dieſes Krieges 
drohen noch verderblicher und nachhaltiger zu bleiben als 0 


Krieg ſelbſt; Europa ſcheint auf einem Pulverfaſſe zu ſtehen; det 
allgewaltige Wille, der über Frankreich uneingeſchränkt gebietet, iſt 
gefährlicher und unverſtändlicher als je. Alle Staaten glauben 
ſich in die Nothwendigkeit verſetzt, ſtärker als bisher zum Kriegt 
gerüſtet zu ſein und zu bleiben und an die Stelle der plötzlichen 
und außerordentlichen Kapitalverzehrung fol, was noch ſchlim⸗ 
mer iſt, der permanente Druck ſchwer laſtender Steuern, die per 
manente Fernhaltung umfaſſender Arbeitskräfte von den Werkel 
des Friedens treten. Statt Bahnen werden Feſtungen, ſtah 
Handelsſchiffen Kriegsfahrzeuge gebaut und ein ungleich größere 
Theil der arbeitsfähigſten Jugend ſoll ftatt productiver Arbei 
nuproductive Kriegsdienſte thun! Dieſe eiſerne Zeit des allge 
meinen Mißtrauens und allgemeiner Kriegsvorbereitung zehrt al 
dem Ertrage der friedlichen Thätigfeit, verſchränkt und vernichtel 
Produktion wie Conſumtion und unterbindet dem wirthſchaftliches 
Leben ſeine beſten Pulsadern! 
i Haben wir neben dieſem trüben Bilde keine guten Ausſichten! 
Das fo unruhevolle Jahr 1859 iſt zugleich ein Jahr freudigel 
nationalen Aufſchwunges, des Wiedererwachens von National 
bewußtſein und von Einheitsgefühlen geworden; das Jahr 1859 
hat dem erſten Arbeiter auf geiſtigem Gebiete, unfe 
rem Schiller, den Lorbeerkranz gereicht und in dieſer Feiel, 
wie in der nationalen Erhebung die idealen Wege, welche da 
deutſche Volk zu der für fein wirthſchaftliches Leben fo nern 
digen Einheit und Freiheit führen, eröffnet. Die ſtrenge Epoche d 


Parma und der Romagna: Malmuſi, Can⸗ 
kinghetti, ſind nach Paris abgegangen 
„Die Miſ⸗ | 
| fion Lord Cowley's hat den Zweck, der eugliſchen Regierung fol- 


— 
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- Zugkraft die das Stück für einen Sonntag noch immer 


Krieges hat der wirthſchaftlichen Erkenntniß Nahrung gegeben; im Be⸗ 
wußtſein des Volkes iſt eine allgemeine Gährung eingetreten, Vor⸗ 
urtheile entwurzeln ſich leichter als ſonſt, Wahrheiten fingen bei 
dem allgemeinen Unbehagen eher Zugang und das Bewußtſein, 
daß die jetzigen Kriege unverträglicher als je ſejen mit dem ma⸗ 
teriellen Wohlſein, wie der Gedanke, daß eine Auti-Krieg-Agita⸗ 
tion aller Gewerbetreibenden ernstlich beginnen, wie nie ruhen 
dürfe und könne, werden immer allgemeiner, lauter und kräftiger. 
Die Ueberzeugung, daß um die Schäden auszubeſſern und 
die neuen ſchweren Laſten zu tragen, die Entfeſſelung der wirth⸗ 
ſchaftlichen Kräfte des Volkes durch Reform der Heimaths⸗, Ge⸗ 


werbe⸗, Agrar- und Zollgeſetzgebung u. ſ. w. unbedingt nothwen⸗ 


dig iſt, hat ſich vollſtändig Bahn gebrochen und ſcheint auch bei 
den Regierungen für fie tie Einſicht zu wachſen, weil mau fit 
die vermehrte Steuerlaſt ein Aequivalent durch Befreiung der 
Arbeitskraft von den der Production und dem Austauſch überall 
auferlegten Laſten zu gewähren ſich veranlaßt findet. 

„Was die Regierenden wollen, was ſie thun werden, iſt 
freilich noch nicht klar, denn bisher iſt in dem unſichern Taſten 
tein feſter Wille, kein feſter Plan, wie fie der Steinſchen Zeit von 
1808 eigen waren, zu finden. Was aber die Reg ierten wollen 
und willen, liegt zu Tage. Bei allen Klaſſen des wirth⸗ 
ſchaftlichen Lebens iſt der Um ſchwung erkennbar. 
Früher einer ſchlechtberechneten Friedenszuverſicht hingegeben, 
früher einſeitig und leviglich dem eigenen Gelderwerbe hingege— 
ben, weil ſie glaubten, daß „das Kaiſerreich“ für den Frieden und 
ſeine Polizei für die Ruhe genügend ſorge, find alle Klaſſen aus 
dieſem ſelbſtzufriedenen Halbſchlummer aufgerüttelt; ſie haben 
Ende 1859 aus ihren Bilanzen endlich gelernt, daß in der Welt 
noch vieles zu verbeſſern iſt, ehe fie ſich ohne Furcht vor Std» 
rung dem Gelderwerbe überlaſſen können; daß Barbarei und 
Civiliſation, Raubluſt und Rechtſchaffenheit, Zerſtörungsluſt und 
Humanität nicht Phantome find, ſondern ſehr reale Rückwirkun— 
gen auf Soll und Haben ausüben konnten. 

Kurz man hat gelernt, daß die ſogenannten idealen und hu— 
manen Beſtrebungen, die der Welt einen harmoniſchen Zuſtand, 
dem Fortſchritt von Wohlſtand und Cultur freien Naum und 
geiftigen Impuls geben wollen, ſehr nützlich find und daß ohne 
Beſſerung der politiſchen Zuſtände und der wirthſchaftlichen Ge⸗ 
ſetzgebung, ihr Wohlſtand wie ein Kartenhaus von jedem Winde 
umgeworfen werden kann. Daher ſehen wir jetzt dieſes rege Leben 
in allen Vereinen der verſchiedenſten Gewerbsklaſſen, dieſes Be— 
ſtreben, ihren Bedürfniſſen, Wünſchen und Anſichten Klarheit und 
Ausdruck zu geben, wie ihre Standes- und Verkehrs⸗Genoſſen zu 
bilden und zu heben. 

Dies iſt ein Gewinn des Jahres 1859, daß viele bisher 
dem materiellen Einzelgewinne einſeitig Ergebene einer Thä⸗ 
tigkeit, die dem Geſammtintereſſe dient und mehr dem Gebiete 
der idealen Beſtrebungen angehört, ſich anſchließen. Wir hoffen 
daher vom Jahre 1860, daß dieſe Beſtrebungen ſich vermehren 
und verſtärken werden, daß ſie ſich von Privilegienſucht und von 
der Bettelei von Staatsunterſtützungen fern halten und den ihnen 
gebührenden Einfluß im Sinne der materiellen Freiheit gewinnen 
und ſo einen mächtigen Hebel für den Fortſchritt der Wirthſchaft 
und Cultur auf fernere Jahre ſchaffen werden! ö 


Telegraphifche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Aufgegeben 2 Uhr Nachmittags. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr Nachmittags. 
London, den 9. Januar. Die „Morning⸗ 
Poſt“ theilt mit: Der Papſt hat in einem 
Briefe an Napoleon III. als Bedingung ſeines 
Beitritts zum Congreß die Kollektiv⸗Anerken⸗ 
nung des päpſtlichen Gebiets, wie es durch die 
Verträge von 1815 beſtimmt iſt, gefordert. 


Napoleon III. hat in feiner Antwort hierauf, 


welche am Freitag in Rom angelangt iſt, die 
Annahme dieſer Forderung verweigert. 0 


Danzig, den 9. Januar. 

M. Das von der Königlichen Marine Verwaltung in Ya 
burg angekaufte Klipperſchiſf „Columba“ iſt von obengenannter 
Behörde auf den Namen „Elbe“ umgetauft worden, und wird 
morgen der letzte Transport von Ausrüſtungs⸗ und Armirungs- 
Gegenſtänden für Sr. Maj. Transportſchiff „Elbe“ von hier aus 
per Bahn nach Hamburg verladen werden. 


Ueber die Neubauten in unſerer Stadtbibliothek 
empfangen wir folgende Mittheilung: 

Die im Lokale der Stadtbibliothek vorgenommenen Bauten 
ſind nun beendigt und befriedigen ſowohl durch die Zweckmäßigkeit der 
Anordnung, als durch die wohlgelungene Ausführung. Es muß ten zu; 
nächſt alle die Schäden gebeſſert werden, an denen das Gebäude felt 
Day durch die nicht gehinderte Einwirkung der Witterung gelitten 
Water und es waren die nöthigen baulichen Einrichtungen zur Abwehr 
5 nachtheiligen Einwirkung zu treffen. Sodann wurden zur Unter⸗ 

ringung einer nicht mehr Plat findenden bedeutenden Zahl von bereits 
vorhandenen, fo wie auch der neu anzuſchaffenden Bücher in dem klei⸗ 
9 7 urſprünglich für die Navigationsſchule eingerichteten und ſeit 
11 6 erlegung in ein anderes Lokal mitunter zu anderen Zwecken be: 
brd 15 — Theile des Gebäudes, nach dem Abbrechen der darin ange: 
1555 en Baulichkeiten und nach Veränderung der Balkenlage zwei neue 
u dai de liegende Bücherſäle geſchaſſen, welche ſich an die beiden 
hs t3 vorhandenen anſchließen und durch Thüren mit denſelben in 
a. Veel ſtehen, Jeder dieſer älteren Säle hat eine Länge von 64, 
Prei reite von 43 Fuß; jeder der neuen eine Länge von 56, eine 
it hr 33 Fuß. Die aufgeſtellten neuen Nepofitorien — und es 
An aum für ſpäter hinzuzufügende vorhanden — ſind zur Auf⸗ 
er e von 41 bis 42,000 Bänden ausreichend, Eine im Innern der 
W le angebrachte eiſerne Wendeltreppe verbindet in ſehr bequemer 
eiſe die oberen Säle mit den unteren. Auch führt aus dem neuen 
1 Saale eine Seitenthür auf eine — vornehmlich zur Benutzung 
her Seueränefaht angelegt — von feſtem Mauerwerke und in einfachem 
jo iden Style gebauete Treppe, von der man auf den Hoſpitalshof ge: 
1 Es iſt ferner auch dem Mangel an einem ausreichenden und mit 
dem nöthigen Lichte verſehenen Veſuchzimmer zum Nachſchlagen und 
Felke men der Kataloge und Bücher in ſehr befriedigender Weite abge: 
olfen worden, und zwar durch Verlängerung des lures von dem obe⸗ 
ren Saale bis an das große Fenſter in der &hurm alle und durch Ein⸗ 
lüclun des dadurch gewonnenen Raumes zu einem Zimmer von ge 
igem Anſehen und heller Beleuchtung, zu deſſen Ausſchmückung die 
sammlung werthvoller, in Glas und Rahmen gefaßter Kupferstiche 
Lobe welche der im Februar 1859 verjtorbene kunſtverſtändige Auguſt 


0 Gade, Randt — der auch andern Anſtalten und Vereinen manches 
plotter ſein Andenken ehrende Vermächtniß hinterließ — der Stadt⸗ 


at pet nebſt einem Vorrathe von Büchern und Zeichnungen le⸗ 


Bi 5. (Theater.) „Der Glöckner von Notre-Dame“ der Frau 
Gift zwar nur ein dürftiges Theilchen von Victor Hugo's 
Inte m Roman, aber es iſt doch noch ſo viel von dem gewaltigen 

reſſe des franzöſiſchen Originals darin geblieben, um die 
f übt zu 
rechtfertgen. Zu dem Andrang der Neugierigen mag auch dies ⸗ 


mal die liebliche Hexe Esmeralda nicht wenig beigetragen haben 
und Fräulein Brand rechtfertigte das Vertrauen, das man in 
ihre Kuuſt ſetzte, vollkommen. Die begabte Künſtlerin ſpielte 
auch in den leidenſchaſtlichen Momenten ſeelenvoller und vor Allen 
freier vom Zwange der Tonbildung, als wir es bisher an ihr 
gewahren konnten und erhöhte die vortheilhafte Meinung, die wir 
von der reichen Begabung derſelben hegen durften. Umſomehr 
müſſen wir unſer aufrichtiges Bedauern ausſprechen, daß ein ſo 
ſchönes jugendliches Talent nur an den Stücken der Birchpfeiffer 
oder an elenden Poſſen geſchult werden ſoll. 

Die Darſtellung des Stückes war übrigens in allen Haupt⸗ 
rollen eine gute, namentlich haben wir in erſter Reihe die Herren 
Reuter (Claude Frollo) und Gerſtel (Quaſimodo) ſowie Frau 
Diti (Gervaiſe) zu nennen. Als Sonntags⸗Zugpflaſter laſſen 
wir uns gern einmal ſolch Opus wie den Glöckner gefallen; daß 
aber dieſe Stücke und dazwiſchen die niedrigſten Poſſen den eigent- 
lichen Kern des gegenwärtigen Repertoire's bilten, müſſen wir 
im Jutereſſe unſeres Theaters bedauern, und es wird dadurch 
nichts weiter erreicht werden, als daß dem Gebildeten die Räume 
unſeres Kunſttempels völlig entfremdet werden. Unſre wohlmei⸗ 
nenden Fingerzeige und Bitten ſcheinen leider die Direktion ganz 
unerſchüttert zu laſſen. 

+ Das bereits erwähnte Conzert der Frau Henriette Niſ⸗ 
ſen⸗Saloman findet erſt Mittwoch im Apollo⸗Saale ſtatt, 
und wir müſſen das Publikum auf den ihm ſich darbietenden Ge⸗ 
nuß nochmals um ſo dringender aufmerkſam machen, als die be⸗ 
rühmte Künſtlerin wegen anderweitig eingegangener Verpflichtun⸗ 
gen nur dies einemal ſich bei uns wird hören laſſen und der 
glänzende Ruf der Frau Niſſen⸗Saloman, welche in Deutſchland, 
in Paris und London zu den bedeutendſten Geſangscelebritäten 
gehört und welche dereinſt als ſchwediſche Lerche mit der ſchwedi⸗ 
ſchen Nachtigall Jenny Lind erfolgreich welteiferte, dürfte ihr 
wohl bei uns eine ebenfo glänzende Aufnahme bereiten, wie ſie 
eine ſolche ſoeben in Königsberg gefunden, wo die Künſtlerin am 
Sonnabend vor überfülltem Saale und mit enthuſiaſtiſchem Bei⸗ 
fall ein Conzert gegeben. Frau Niſſen wird ihre Kunſt nach den 
verſchiedenſten Genren der Geſangscompoſition entwickeln, in einer 
klaſſiſchen und einfach ſchönen Arie Händel's, in einem Bravour⸗ 
Stück Verdi's (aus La Traviata) und endlich in deutſchen und 
ſchwediſchen Liedern. 

* Sonnabend Abend eröffnete der Verein junger Kaufleute 
feine Sitzungen für Vorträge, Discuſſionen ic. Der Vorſitzende 
des Vereins, Herr Dr. Kirchner, hielt einen Vortrag über 
„Praxis und Wiſſenſchaft“, welcher beherzigenswerthe Winke für 
die zukünftige Thätigkeit des Vereins enthielt. Die Sitzungen 
werden regelmäßig alle 14 Tage am Mittwoch ſtattfinden. 

* Der Traject über die Weichſel iſt am 9. Januar bei Terespol: 
Culm per kleinen Kahn nur bei Tage, bei Warlubien-Graudenz zu 
Fuß über vie Eisdecke bei Tage, bei Ezerwinsk⸗Marienwerder zu Fuß 
über die Eisdecke bei Tage, Uebergang bei Thorn bei Tage per Kahn. 

— Aus Krakau wird gemeldet: Der Eisgang auf der Weichſel 


hat am 2. Januar den Damm bei Grobla im Bochnia'er Kreiſe durchge: 
riſſen, die Ebene in der Breite von 4 Meile und in der Länge von 1% 
Meile unter Waſſer geſetzt. Zur Sicherheit des Lebens und Eigenthums 
der Uferbewohner wurden die umfaſſendſten Maßregeln getroffen. 
Bisher iſt kein Menſchenleben zu beklagen. 

* Die Schwurgerichtsperiode pro I. Quartal 1860 beginnt den 
Bier c und werden die Sitzungen etwa 14 Tage in Anſpruch 
nehmen. 

* Zum Beſten der Kleinkinderbewahranſtalten werden nächſten 
Sonnabend den 14. c. zwei Vorleſungen im Gewerbehauſe gehalten wer⸗ 
den, die eine durch Herrn Prrdiger Müller: „Der Blick des Menſchen 


zu dem geſtirnten Himmel in den frühern Jahrhunderten, die andere 


von Herrn Dr. Gieswald: „Ueber den Planeten Saturn“. 


* Von den drei bei dem Brande in der Deſtillation des Herrn 
Steiff beſchädigten Arbeitern, die in das ſtädtiſche Lazareth gebracht 
wurden, iſt leider der Eine, Namens Auguſt Henſel geſtorben; ein 
Anderer befindet ſich noch in lebensgefährlichem Zuſtande, während der 
Dritte ſeiner baldigen Geneſung enkgegenſſeht. 

* Geſtern fiel in Mann, der ſich die Stiefel waſchen wollte, bei der 
St. Katharinenkirche in die Radaune, und büßte durch feine Unvorſich⸗ 
tigkeit das Leben ein. 

— In dem Aufſatze: „zur Armenverwaltung (ſ. Beil. zur Sonn⸗ 
abendsnummer) iſt der erſte Sat des zweiten Alinea, wie folgt, zu 
leſen: „Die hier beſtehenden beiden Waiſenhäuſer, von denen das 
Spend⸗ und Waiſenhaus eigentlich nur als eine ſtädtiſche Anſtalt zu be⸗ 
trachten iſt, da das Kinder⸗Waiſenhaus mehr auf eigene Mittel und die 
milden Gaben guter Menſchen angewieſen iſt ꝛc. 


-]- Marienburg, 8. Jauuar. Am vergangenen Freitage 
hielt der Handwerker verein feine erſte ordentliche Verſammlung. 
Der Vorſitzende, Herr Dr. Reichau, hielt, nachdem er an die 
Mitglieder in einer einleitenden Anſprache die Bitte, den Verein 
kräſtig zu unterſtützen, ausgeſprochen hatte, den erſten Theil eines 
Vortrags über Mönch, Ritter⸗ und Bürgerthum. — Am Schluſſe 
der Sitzung wurde einſtimmig beſchloſſen, einen Neujahrsgruß an 
den Königsberger Haadwerkerverein zu ſchicken. Der Gruß lautet: 
„Verehrte Genoſſen! Indem wir wünſchen mit Euch in ein freund⸗ 
ſchaftliches Verhältniß zu treten, überſenden wir Euch einen herz⸗ 
lichen Gruß und Glückwunſch zum neuen Jahr. Mögen die 
Stürme, welche daſſelbe uns bringen kann, ſpurlos an Eurem 
Vereine vorübergehen, damit die junge Saat, welche Ihr auszu⸗ 
ſtreuen angefangen habt, zur fröhlichen Erndte gedeihe.“ 

Thorn, 7. Januar. Am 3. d. M. theilte ich Ihnen 
mit, daß ſeit Neujahr zu den drei Oberklaſſen der Real-Abthei⸗ 
lung unſeres Gymnaſiums noch eine vierte, Neal-Duarta, bin 
zugekommen ſei, und daß man hierorts die Nützlichkeit dieſer Maß⸗ 
regel ernftlich bezweifle. Geſchehen mußte es aber, weil andern. 
falls den Schülern der Real⸗Abtheilung die, durch die octroyirte 
Unterrichts- und Prüfungs⸗Ordnung vom 6. Oktober eingeräum⸗ 
ten Rechte vorenthalten worden wären. Deshalb können die jtäd- 
tiſchen Behörden auch nicht auf Grund des vor einigen Jahren 
mit dem Fiskus abgeſchloſſenen Contraktes dagegen remonſtriren, 
werden ſich vielmehr beſchränken müſſen, die Fakta dem Landtage 
mitzutheilen und auf endlichen Erlaß eines Unterrichts⸗Geſetzes 
zu dringen. Die beregte Einrichtung war aber nicht nur für die 
betheiligten Eltern ein bedenkliches Weihnachtsgeſchenk, ſondern 
noch mehr für die Communal-Kaſſe, die durch das Gymnaſium 
ſchon gegenwärtig über Gebühr in Anſpruch genommen wird. 
Die Bürgerſchaft iſt durch den neuen im Druck erſchienenen Käm⸗ 
merei-Etat auf dieſes Mißverhältniß abermals aufmerkſam ge⸗ 
macht worden. Ich glaube, daß auch für weitere Kreiſe einige 
ftatiftiiche Belege von Intereſſe fein werden. Der Kämmerei-Zu⸗ 
ſchuß für das Gymnaſium beträgt 4409 Thlr., d. i. dreimal 
mehr als für ſfämmtliche Mädchenſchulen und faſt genau ſo 
viel, als für ſämmtliche übrigen Knaben⸗ und Mädchenſchulen. 
Nun beſuchen nach Ausweis des Michaelis Programms 223 
Kinder hieſiger Eltern das Gymnaſium; es wird für den Unter⸗ 
richt dieſer 223 Knaben alſo dreimal ſo viel Zuſchuß aus dem 
Stadtſeckel beanſpaucht, als für die Ausbildung ſämmtlicher 546 
ſchulfähiger Mädchen hieſiger Eltern und ebenſoviel als für alle 
übrigen circa 1100 Kinder. Das Mißverhältniß ſteigt, wenn 


man bedenkt, daß unſere oberen Gymnaſial-Klaſſen nur ſchwach 
beſucht ſind; zu Michaelis waren in Real⸗ und Gymnaſialprima 
28 Schüler, darunter 15 auswärtige, während die Schülerzahl 
in einem großen Theile der übrigen Schulen für die Räumlich; 
keiten und Lehrkräfte zu groß iſt. 

Graudenz, 7, Januar. (G. G.) Der wohlbekannte Schuhmacher⸗ 
meiſter Florian Knefel, welcher im vorigen Sommer wegen Medi⸗ 
zinalpfuſcherei vor den kleinen Aſſiſen des hieſigen Kreisgerichts ſtand, 
wurde in der Appellationsinſtanz zu 10 Thlr. Geldbuße und in die 
Koſten verurtheilt. Auf die von ihm eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde 
hat neuerdings das Obertribunal dies Erkenntniß lediglich 1 

* Königsberg, & Januar, Die Aufſtellung der Kant⸗Bildſäule 
in der Kantſtraße iſt nunmehr definitiv beſchloſſen. Der Grundbau wird 
nächſten Mai ausgeführt werden. Die mit dem Piedeſtal etwa 18 Fuß 
hohe Statue wird ein 12 Fuß hohes, rundes Mauerwerk umgeben. — 
Herr Brandmeiſter Schönbeck aus Berlin ſoll dem Vernehmen nach die 
ihm angetragene Stelle als Direktor der hieſigen Feuerwehr nicht ange⸗ 
nommen haben. — Das zwiſchen dem Fürſten von Wittgenſtein und 
Rußland und dem Herzog von Anhalt⸗Deſſau zum Tauſch gegen Roth⸗ 
wild beſtimmte Elchwild, 2 Elchhirſche und 2 Mutterthiere, iſt am 2 
Januar Abends in Köni sberg in oinem aus Weideruthen und Stroh 
geflochtenen Menageriekaſten aus den ruſſiſchen Forſten eingetroffen, 
und wie die „Königsb. Hartung'ſche Ztg.“ erzählt, in dem Hötel Sans⸗ 
ſouci „abgeſtiegen“. Tags darau ging der Transport nach Deſſau 
per Eiſenbahn weiter. 


— — —4TΤüm 


Handels -Peitung. 
Pörſen-Depeſchen der Danziger Peitung. 


Berlin, 9. Januar. Aufgegeben 2 Uhr 33 Minuten. 
Angekommen in 9 anzig 3 Uhr 30 Minuten, 
sur „ 


Roggen, luſtlos reuß. Rentenbriefe 92 927 
oco 49 487 184.4 Wſtpr. Pfandbr. 827 | 82 
an. Febr.... 47% | 47% Oſtpr. e 81481 
rühjahr .... 47 40 Franzoſen .. 1423) 14 

Spiritus, loco .. 175 175 Norddeutſche Ban 837 8385 

Rüböl, Frühſahr. 11% | 11% Nationale 62% | 62% 

Staatsſchuldſcheine 84% | 84% 


43% 56r. Anleihe. 99% | — 
Neuſte b Pr. Anl. 103% 1047 echſeleours London — 
Fondsbörſe behauptet. 

Des waß ab z Januar. Getreidemarkt. Weizen und Rog⸗ 
gen loco matt, ab Auswärts ohne Kaufluſt und ohne Umſatz Oel Ja⸗ 
nuar 237, Mai 23%. Kaffee in guter Stimmung; 5000 Sack Rio 
und Santos 5% bis 6%, 80,000 E ortorico 61 bis 6%. Zink ſtille. 

London, den 7. Januar. Der geſtrige Wechſelcburs auf Wien 
war 12 2 75 Kr., auf Hamburg 13 Mk, 4% b. 2 

Confols 95 3. 1% Spanier 32%. Mexikaner 22 J. Sardinier 843. 
5 4 Ruſſen 1093. 447 Ruſſen 98. . A 

London, 7. Januar. Der erſchienene Vankausweis ergiebt 
einen Notenumlauf von 21,825,095 £ und einen Metallvorrath von 
16,160,824 K. Me 

feen den den a — Baumwolle: 7000 Ballen Umſaßz. 

Preiſe gegen geſtern unverändert. 
1 Parks Januar. Schluß ⸗Courſe, 3 2 Rente 68, 9. 
45% Mente 90, 50. 3. Spanier 42%. 1 4, Spanier 33%, Silber⸗ 
anleihe —. Deiter, Staats Eiſenbahn-Aktien 543 Credit mobi⸗ 
lier⸗ Aktien 780. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. 566. 


Produeten⸗Märkte. 
Danzig, 9. Januar. Wahypreiſe. 


oln. Banknoten. . 875 | 875 
etersburger Wech.. — 974 
| 


Weizen rother 130 133/ von 70/71—75/6 Br 
laſiger und dunkler 128 — 133/18 71/72—77/79 Ir 
ein, bochbunt, hellglaſig und weiß 1323 — 136 8 
775/80 — 833/84 , extrafein auch bis 85 H. 
Roggen 503 8 1250, für jedes 2 mehr oder weniger 3 4x 
ifferenz. 
Erbſen von 50 — 155 % ert feine bis 56 Kr. 
Gerſte kleine 105/,8—110/1128 3841 — 42/44 der, 
große 108/110 — 116/182 44/47 — 50/53 x 
afer 22/23—26 Ser, ganz weißer u. ſchwerer auch darüber. 


piritus mit 15% . J 8000 & Tr. bezahlt. 

Getreidebörſe Wetter: geſtern ö te 
feuchte, trübe Luft. Wind SW. F 
„Bei geringer Zufuhr war heute die Kaufluſt für Weizen, nament⸗ 
lich für feine Qualität rege, und wenn auch nur 11 Laſten am Markte 
verkauft worden ſind, fo iſt doch Mehreres vor der Börſe ven der heuti⸗ 
gen Zufuhr gehandelt. 1 3 7 EB a 

Bezahlte Preiſe find feit, 12/6 bunt . 488, 130 roth . 432, 
131½ grauglaſig , 456, 1907 bellbunt % 409, und iſt für 134/68 
fein, bochbunt, glaſig außerm Markt etwa . 505 bezahlt. 

Roggen fest, mit 50% J. er 1268 bezahlt. Am Sonnabend find 
40 Laſten, geftern 50 Laſten Roggen auf Lieferung r Mai⸗Juni⸗Juli 
J 305 Yr 1258 gekauft. Heute ohne Geſchäft. : 

Erbſen gut zu laſſen und nach Qualität mit , 315 bis r 324 
bezahlt. Graue Erbſen . 400. 

112/134 große Gerſte ½ 294. 

Spiritus bei guter Kaufluſt heute 15% Ke, bezahlt. 


Schiffsliſten. 
Meufabrwaſſer, nen 7. Januar. Wind: WSW. 


J. Papiſt, Praſid v amen, Hull, Kohl 
. Papiſt, räſident v. Blumenthal, Hull, Kohlen. 
A EAN Januar. Wh: Nl. 
. Siedeberg, Maria, emel, leere Fäſſer. 
H. J. Lübcke, Breslau, Toulon, Ballaſt. 
Den 9, Januar. Wind: W. ; 
F. Berndt, Daniel. Copenhagen, Seringt und 
ran. 
R. G. Scheel, Kennet Kingsford, Grangemouth, Kohlen. 


Im Ankommen: 
1 Bark, „Gladiator“, Capt. Steffen. 


Fonds ⸗Börſe. 
Danzig, den 9. Januar. London 3 Mon. £ Sterl. 197 B., 196% 
G. Hamburg 2 Mon. Beo. Mark. 1494 B. Warſchau 8 Tage 874 G. 
Berlin 2 Mon. 100 99% bez. Staatsſchuldſcheine 84 bez. ER 
preuß. Pfandbriefe 33 82 B., 814. G. do. do. 4% 905 B., 90 G. 
Staats Anleihe 5 105 B. Rentenbriefe 92 bez. 


Staats Ane !ͤĩßvðvꝙẽP en 

nnn urn 

= Concert-Anzeige. = 
. ernte 

Um einem vielfach ausgesprochenen 

Wunsche entgegen zu kommen, ist es 

uns gelungen, wegen der Dien tags 


stattliindenden Oper, 


Mad. Nissen-Saloman 
zu bestimmen, das bereits angezeigte 


Concert 


unwiderruflich 


Mittwoch den 11. d. Mts., 
Abends 7 Uhr 


im Apollo- Saale des Hötel du Nord 
zu geben. 


Es wird wiederholt darauf aufmerk- 
sam gemacht, dass ganz bestimmt nur 
dies Eine Concert stattfinden kann. 


[6875] Das Comite. 


Stadtverordnetenverſammlung. 


Dienſtag, 10. Januar 1860. Nachmittags 4 Uhr, 
J. Schluß ⸗Sitzung der Periode von 1859. 
Tagesordnung: 

Vortrag des Jahresberichtes; — Auflöſung des 
Bureau's durch Mandatrückgabe des Vorſitzenden. 
II. Eröffnungs-Sitzung der Periode von 1860, 

Ernennung des Alters präſidenten und zweier Bei⸗ 
figer; — Wahlen: 1) des Vorſitzenden; 2) des 
ſtellvertretenden Vorſißzenden; 3) des vereidigten 
Protokollführers; 4) eines Schriftführers. — Vor⸗ 
ſchläge zur Veſetzung der permanenten Commiſſio⸗ 
nen, Curatorien und Deputationen. 

Danzig, den 6. Januar 1860. 

Walter. 
S 
Tie am 7. d. M. in Mullingar (Irland) er⸗ X 

folgte glückliche Entbindung feiner lieben Frau K 
von einem geſunden Knaben beehrt ſich hier X 
durch feinen Freunden und Bekannten ergebenft 

anzuzeigen Wr. G. Wilſon. $ 
Danzig, den 8. Januar 1860. X 
! 


.. SN 


eee eee 
Geſtern Morgens um 7 Uhr entſchlief ſanſt 
nach kurzem Leiden unſere innigſt geliebte Toch- 


ter und Braut Ondowika in ihrem 22ſten 
Lebensjahre. Tiefbetrübt durch dieſen herben 
Verluſt bitten wir um ſtille Theilnahme. 
Danzig, den 8. Januar 1860. 
J. Klawitter nebſt Frau. 
Julius Axt als Verlobter. 


„Konkurs⸗Eröffnung. 
tgl, Stadt- u. Rreis-Hericht 
zu Danzig. 


J. Abtheilung, 
den 6. Januar 1860, Vormittags 11 Uhr, 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl Au: 
ght Krahn iſt der kaufmänniſche Concurs ers 


met, und der Tag der Zahlungseinſtellung auf 
den 3. Januar 1860 feſtgeſeßzt. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Rechts⸗Anwalt Breitenbach beſtellt. Die Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in 


dem auf 
den 16. Januar 1860, 
Vormittags 11% Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer Nro. 2 des Gerichts⸗ 
ebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
tadt⸗ und Kreisrichter Caspar anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder andern Sachen in Beſitz oder Gewahr— 
ſam haben, oder welche ihm etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder 
zu zahlen; vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 
bis zum 13. Februar 1860, eiuſchließlich dem Ge: 
richte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchulduers haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 
machen. 8 6868] 


Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Sattlermeiſter Johann FTrauz Fer⸗ 
dinand Schulz und ſeiner Ehefrau Florentine 
Eliſabeth geborene Haarſchlag gehörige im Dorfe 
Gemlitz sub Nro 8 des Hypothekenbuchs belegene 
Grundſtück des Inhalts der nebſt neueſten Hypo⸗ 


thekenſchein in unſerm fünften Bureau einzuſehenden den 


Taxe auf 5120. 44.16 9 8% abgeſchätzt iſt, ſoll Schul: 
den halber in dem auf i 
den 28. Juni 1860, 
Vormittags 113 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch 
bei dem Eubhaftations-Gerichte anzumelden. 

Der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte Real⸗ 
gläubiger Hofbeſitzer Jakob Eus wird zum Ter⸗ 
mine hirdurch öffentlich vorgeladen. 

Danzig, den 7. Dezember 1859, 

Königl. Stadt: und Kreid: Gericht. 


[6548] Erſte Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im Dorfe Mönchengreben sub No. 4. des 
Hypothekenbuchs belegene, dem Oekonomen Heinrich 
Alexander Schmidt gehörige Grundſtück, das auf 
5062 Ag. 25 Er, abgeſchätzt iſt, ſoll Schuldenhalber 
in dem auf f 

den 19. Mai 1860, 
Vormittags 11% Uhr, 
an biefiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine im 
Wege kder nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. 

Die Taxe und der neueſte Hypothelkenſchein des 
Grundſtücks können im fünften Bureau eingeſehen 
werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern ihre Befriedigung ſuchen, haben ihre 
i bei dem Eubhaſtations⸗Gerichte anzu⸗ 
melden. 

Danzig, den 29. October 1859, > N 
Königl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht. 


[6187] J. Abtheilung. 


Auction über Delgemälde. 


Donnerftag, den 12. Januar er, Vormittags 10 
Uhr, werde ich im Gewerbehauſe eine reichhaltige 
Sammlung Driginal:Delgemälve Düſſeldorfer Schule, 
die bereits mehrere Zeit zur Anſicht ausgeſtellt war, 
öffentlich gegen baare 0 e verſteigern. 

Werke von Kels, Scheins, Lauge, Sell, 
Nocken, Adloff, Schmitz ꝛc. befinden ſich darun⸗ 
ter. Originalität wird garantirt. f 

Räumung wird ernſtlich beabſichtigt, daher dieſe 
— zum Ankauf Kunſtliebhabern empfohlen 
wird. 

Nothwanger, Auctionator. 


| 1 Zeitung, 
5 


Feuerverſicherungsbank für Deutſchland 


zu Ho 


(du. 


Zufolge der Mittheilung der Feuerverſi erungsbank f. D. zu Gotha wird dieſelbe nach vor⸗ 


läufiger Berechnung ihren Theilnehmern für 1859 


ca. 70 Procent 


ihrer Praͤmien⸗Einlagen als Erſparniß zurückgeben. 


Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theilnehmer der Bank, ſowie der vollſtändige 


Rechnungsabſchluß derſelben für 1859 wird, wie gewöhnlich, zu Anfang Mai d. J. erfolgen. 


Nur Annahme von Verſicherungen für die Feuerverſicherungsbank bin ich jederzeit bereit, 


anzig, den 9. Januar 1860, 


[6873] 


arm Ba a e 


Annoncen aller Art in folgenden Zeitungen: 


Aachener Zeitung, 
Altona, Nordiſcher Courier, 
Amſterdam, Handelsblatt, 
Augsburg, Allgemeine Zeitung, 
Berlin, Börſen⸗Zeitung, 
Kreuz⸗Zeitung, 
National⸗Zeitung, 


olks-Zeitung, 
Bern, Bund, ö } 
Braunſchweig, Reichszeitung, 
Bremen, Weſer Zeitung, 
Breslau, Morgenzeitung, 
Brüſſel, L'Indépandence belge, 
Le Nord, 

Chemnitz, Anzeiger, 
Chriſtiania⸗Poſten, 
Danziger Juul 
Dresdner Journal, 
Elberfelder Zeitung, 
Frankfurt a. M., Journal, 

5 Anzeiger, 

; Handels⸗Zeitung, 

Hendſchels Telegraph, 
Gothenburg, Hand. E Sjdf. Tidning, 
Hamburg, Börſenhalle, 

* Nachrich 


elſingfors, Tiduing, 
Kaſſeler Zeitung, 


C. F. Pannenberg, 


omptoir Neugarten 17. 


1 
Kopenhagen, Dagbladet, - 
RR Avertiſſem. Tidning, 
Leipzig, Deutſche Allgemeine Zeitung, 
lluſtrirte Zeitung, 
London, Times, 
: Morning⸗Chronicle, 
Lübecker Zeitung, 
Magdeburger Correſpondent, 
Malmö, Snäll⸗Poſten, 
Mancheſter, Guardian, 
München, Neueſte Nachrichten, 
Neweaſtle a, T., Guardian, 
New⸗NJork, Handelszeitung, 
Nürnberg, Correſpondent, 
Paris, Journal des Dabats, 
Petersburg, Deutſche Zeitun 
5 : Journal de St. Petersburg, 
oſener Zeitung, 
rag, Tagesbote, 
Riga'ſche Zeitung, 
Roſtocker Zeitung, 
Rotterdam'ſche Courant, 
Schwerin, Nordd. Correſpondent, 
Stettin, Neue Stettiner Zeitung, 
„ Norddeutſche Zeitung, 
Stockholm, Aftonbladet, 
2 Svenska Tidning 
Stuttgart, Schwäb. Mercur, 
Trieſter Zeitung, 
Warſchau, Gazeta Warßawska, 


0 


Kölnische Zeitung, 1 ien, Wanderer, 
Königsberg, Se ſche Fin „ Oeſterreich. Zeitung, 
: ſtpreußiſche Zeitung, 5 Zürich, Neue Zürcher Zeitung 

find bei der großen Verbreitung dieſer Blätter im In- und Auslande vom beiten Erfolg und werden 
von deren unterzeichneten Bevollmächtigten zum Original⸗Preiſe angenommen und ſofort 
weiter befördert. Das Bureau bietet dem verehrlichen Publikum den Vortheil, daß, außer Erſparung 
an Porto, bei größeren Annoncen und Wiederholungen ein angemeſſener Rabatt eingeräumt wird, 
wie er bei directem Verkehr mit den Expeditionen felten gewährt wird. e Auch wird die Belorgung 
von Inſeraten in alle übrigen deutſchen, dänischen, ſchwediſch⸗norwegiſchen, engliſchen, ee 

eber 


en f as 


und ruſſiſchen Zeitungen, worüber ſpezielle Verzeichniſſe zu Dienſten ſtehen, übernommen. t 
jede Annonce wird der Beleg geliefert. 


Haasenstein & Vogler, 


Altona⸗Hamburg. 
Comm. in Leipzig G. Brauns. 


16557 


| 

D 

| ichten, 

| FR Zeitungefür Norddeutſchland. 
h 


2 


Nothwendiger Verkauf. | N di - A 2 
Das e in — St. Eliſabethsgaſſe No. 5 des pe Itlons- NZeige. 
e ee er — K — — — achdem mir von der Königl. Direction der Oſt⸗ 
ufanne Florentine ge Liedtke ‚gehörige e a a ragen ien a 
3 In Hypothe: tragen iſt, ierdurch die ergebene 
Grundſtück, des Inhalts der ne hi neusten Hypothe Mtıbeilung zu made 50 0 BA chzeitig at 
ein 


6101 dib 15 Ser abgeichäit ihr Toll Schüben 
! ‚Spedilions-, Commiſſions- 
Incaſſo-Heſchäft 


halber in dem au 
den 29. März 1860, 
Vormittags 11% Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine im 
Wege der nolhwendigen Subhaſtation verkauft wer- verbunden und ſelbiges am abe Tage unter mei⸗ 
er ner 3 Firma eröffnet habe. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe— it allem Erforderlichen ausgerüſtet, um das: 
ken buche nicht erſichtlichen Nealforderung aus den Kauf, ſelbe wirkſam betreiben zu können, mache ich noch 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei darauf aufmerkſam, daß ich nach ſämmtlichen Nach- 

dem Subhaſtations Gerichte anzumelden. barjtädten, wie Thorn, Inowraclaw, Strzelno ꝛc. be: 
Danzig, den 30. Auguft 1859. ſtändige Fuhrverbindungen unterhalte, wodurch ich 


Königl Stadt: u Kreis⸗Gericht in den Stand geſetzt bin, die mir zur Spedition über⸗ 


wieſenen Güter aufs ſchnellſte zu befördern. 


Erſte Abtheilung. 15383] Mit der Verſicherung der ſtrengſten Neellität und 
- a prompteſten Bedienung empfehle ich mein neues Un⸗ 
Beste Englische gries- und (ternehmen zu geneigtem Wohlwollen. 
| schwefelfreie Bromberg, den 21. Dezember 1859, 


[6720] 


Den reſp. Herren Schäfereibeſitzern erman- 
gele ich nicht, hiemit die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich in den Monaten Februar und März 
k. J. zur Klaffifieirung und Leitung der 


| Gleichzeitig offerire die in 
| England so sehr beliebte Züchtung der Schaafheerden die dortige 
Gegend wieder bereiſen werde; auch theile ich, wenn 


\ H k | } 1 es die Herren Beſitzer wünſchen, die Mutterheerden 
| aus O S ein, nämlich: wie Maucher werden ſoll und welche 


mit 14 Thlr. die Last und beste e e ukeder utterheerve paſſend und brauch: 


| Neweastler 155 ge- ne, abe, ‚A d 
0 eiten unter der untenbezeichneten Adre ſe mit ihren 
siebte Nusskohlen 


Alexander Sandmann. 


| 2 
Kaminkohlen 
offerire mit 15½ Thlr. die Last 

frei an die Thüre. 


gefälli en Aufträgen zu beehren, um meine Reiſeroute 
| darnach einrichten zu können. 


| mit 13; Thlr. die Last frei an die Aufträge an mic übernimmt in Danzig der 
Thüre. Kaufmann Herr F. Schönemann. 


A. Wolf heim, Berlin, im Dezember 1859. 
Comtoir am Kalkort No. 27. C. Pauſch, 


Inhaber 9 
NB. Der Einzelverkauf von we- Schonhäuſer Allee 161. 


nigstens einer Tonne wird 
auf Bestellung angefahren. 


Für Parkanlagen | 
entwirft der Unterzeichnete Pläne und über⸗ ic f 


nimmt deren Ansführung für die 5 & Commi honsgefchält 


‚stehenden Frühjahrsmonate. 


Julius Radike 


zu Danzig, Neugarten No. 6, 
Zögling der Königl. Gartenacademie zu Potsdam. 
= Ein ländliches Hypotheken-Dokument zur 
c. 1. Stelle von circa 2—4000 Thlr. w. z. ; 
kaufen geſucht und erfährt man die Adreſſe im J. 
telligenz-Comptoir. [6844 


46809] 


begründet habe. 
Danzig, 1. Januar 1860. 


H. Döllner, 


Comptoir: Frauengaſſe 40. 


Rediairt unter Verantwortlichkeit des Verlegers, Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Eine Brauerei unter: wie obergähriger Biere n 
der Hauptſtadt Pommern's, im vollſtändigen bes 
triebe, ſoll mit kompletem kodten wie lebenden In⸗ 
ventarium, dazu gehörenden Gebäuden und ganzem 


Areal, Familienverhältnuiſſe halber, aus 
freier end verkauft werden. Directe Reflectan⸗ 
ten wo len ſich gefälligſt melden unter der Adreſſe: 
„X. 100 “franco „poste restante Danzig“. Außer 
der Baarzahlung für die vorhandenen Vorräthe wird 
eine Anzahlung von wenigſtens 20,000 Th.“ 

gefordert. (6858) 4 


Eine Guts⸗Pachtung 


IM deren Uebernahme 10,000 Thlr. genügen, wird 


aldigſt geluct. Nur von den Herren Verpächtern 
werden Anerbietungen bei der Exped. d. Bl. unter 
C ˙ ine 6870] 
Ein Burſche ordentlicher Eltern, der Luft hat die 
Baͤckerei zu erlernen melde ſich Frauengaſſe 40, 


n n 

Gutskauf⸗Geſuch. = 

Bei 25,000 Thlr. Baar-Anzablung wird ein un⸗ 
ter guten Verhältniſſen darlſegendes Gut auf der 
Tour von Dirſchau bis Bromberg zu kaufen gefucht, 
Die Herren Verkäufer wollen das Spezielle unter 
D. D. an die Exped. dieſer Zeitung bald ſt über⸗ 
ſenden. Discretion wird zugeſichert. 6872] 


1 
Ein ſchöner eleganter Concert⸗ lügel faſt 
neu, welcher ſich für Diletanten ſowie Concertgeber 
beſonders eignet, von ausgezeichnet ſchöner Tonart, 
iſt Umſtände halber billig zu verkaufen. Das Nähere 
unter C. 5, durch die Expedition dieſer Zeitung zu 
erfahren. 6871 


Sladl⸗Thealer in Danzig. 


Montag, den 9. Januar: 
(Abonnement suspendu.) 


Benefiz des Herrn Götz. 


N Zum Erſtenmale: R 
Ein Tag in Perlin. 


Poſſe in 5 Aotheilungen von Deneke und Hahn. 
Muſik von Conradi. Hahn 
Hierauf: 
Zum Erſtenmale: 


Wer zuletzt lacht? 


Vaudeville in 1 Act von Jacobſohn. 


Dienſtag, den 10. Januar: 
(4. Abonnement No. II.) 


Don Juan. 


Oper in 2 Acten von Mozart. 


Mittwoch, den 11. Jaunar: 
(4. Abonnement No. 12.) 


Viel Lärm um Nichts. 


Luſtſpiel in 3 Acten von Shakeſpeare. Für die 
deutſche Bühne bear eitet von Goll 
Hieranf: 


Seine Dritte, 


oder: 


Amerika und Spandau. 
Schwank mit Geſang in 1 Act von Pohl. 


Die Direktion. 


Familien - Anzeigen. 

Geburten: Ein Sohn: Herrn J. Schlaſinsky (Dan⸗ 
zig). — Herrn A. Griſchow ebnen — 
75 — Zahlmeiſter Loſſow (Inſterburg). — Herrn 
5 sn ur m dat Henner bn 

der). — Herrn K. H. ender (Königsberg). 
— Herrn W. Büchert Weh — Herd 2. 
Meyhöfer (Creuzburg). — Eine Tochter: Herrn 
Louis Kühnert (Linden). — Herrn G. A. Werner 
jfänigeberg): : 

Verlobungen: Fräulein Auguſte Reimann mit dem 
Gutsbeſitzer Herrn C. F. W. Lietzau (Danzig — 
Luſino). — Fräulein Anna Gerſon mit Herrn 
Albert Ph. Meyer (Berlin). 

Todesfälle: Frau Caroline Wilhelmine Depte, geb. 

iemann, 65 J. alt (Brauft) — Frau Ottilie 
ieiſcher, geb. Plehn (Lila). — Sohn des Herrn 
ichael Rößler, 1 J. alt (Danzig). — Sohn des 
* Schimmelbuſch (Gr. Nogath). — Frau 
Rittmeiſter Marie Zimmer, geb. Freiin v. Wil⸗ 
get (Schwedt a. O.). — General⸗Major a. D. 
Joh. Wilh. Ferd. p. Reuter, 78 J. alt (Coblenz). 
— Fal Louiſe Charlotte Eggert, geb. Terner, 
63 J. alt Königsberg). — 

Heloife Friederike Danielcik, geb, Schimmelpfen⸗ 

nig, 37 J. alt (Königsberg). — Sohn des Site 

ere a. D. Heckert, 17 J. alt (Willen: 
erg). — b 


Angekommene Fremde. 
Am 8. und 9. Januar. 

Engliches Haus: Kaufleute Tergan a. Mühlhau⸗ 
ſen, Brockhauſen, Nen und Ephraim a. Ber⸗ 
lin, Hagemann a. Moskau, Rittmeiſter v. Blan⸗ 
kenſee a. Rieſenburg, Königl. Commiſſions⸗Rath 
Deichmann und Theater⸗Direktor Röder a. Ber: 
8 ünſtler Niſſen-Saloman nebſt Gemahlin a. 

hweden. x 1 

Hötel de Berlin: Kaufleute Wolfheim a. Stet⸗ 
tin, Lichtenſtein und Bachſtein a. Berlin, Schnep⸗ 
per a. Mainz, Schnaddelbach a. Saalfeld in Thü⸗ 
ringen, Korthes a. Magdeburg, aulheim a. 
Stolzenfels, Wagenbrecht a. Coblenz, Drude a. 
Wolfenbüttel, Rübener a. Thun, Inſpektor Kolbe 
a. Brandeis, Fabrikant Wiemann a. Luckenwalde, 
Gutsbeſ. Schröder a. Meſtin, Hotelbeſ. Manus 
a. ge! Avantageur im 1. Leibhuf.⸗Reg. 
Deſchner a. Danzig, Rittergutsbeſ. Deſchner a. 
Lichtenau, Rittergutsbeſ. Donniſchewsky n. Frau 
Gemaslin a. Schellswalde. f 

Hötel de Thorn: Kaufleute Gehle a. Limbach, 
Hamburger a. Berlin, Rittmeiſter v. Klingſporn 
a. Stargard, Lieut. Celler a. Cöslin, Oekonom 
Kuſſmali a. Lemmell, Rittergutsbef. Rar a. 
Hals hen, Sekretair Lindner a. Frankfurt am 

in 


ain. 

Schmelzer’s Hotel: Kaufleute Piel a. Bres⸗ 
lau, Landsberg a. Berlin, . a. Leipzig, 
Hauptmann und Nittergutäbel. Milczewse d. 
a. Zelaſen, Apotheker Müller a. Halle. 

Walters Hotel: Gutsbeſ. von Knobelsdorff a. 
Stargaad, Rittergutsbeſ. Kämmerer n. Frau a. 
Lowicz, Rentier Hahn a. Elbing, Büttner a. 
Drieſen, Korth a. Schneidemühl. 

Deutsches Haus: Kaufmann Roſenberg nebſt 
Tochter und Maler Bohlmann a. Schwetz. 


tau Prediger Ida 


